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BRIEF VON [BEAT JAKOB I.
EINSIEDELN]

ZURLAUBEN] AN DEKAN [AUGUSTIN REDING,

Sein Schreiben vom 11 . Juli , worin er ihn ungerechtfertigterweise
der Verleumdung bezichtige , habe ihn - sei ihm doch "nichts he-



khandt 3 dass ich weder durch schreyben yioch vohn Mundt dergleichen gegen den

seinigen Jemahlen ussgossen habe" - aufs höchste bestürzt . Meine er

aber damit das Schreiben seines Sohnes [ Heinrich Ludwig Zurlau¬

ben ? ] , glaube er nicht , "dass man das selbige also hoch anzuezüchen an¬

las habe 3 dan ich niemahl dass Jenige 3 Was mein hochgeEhrter H. Schweher seel.

[Johann Rudolf Beding ] bey seiner ambtsverwaltung Zue Lichtenstäg Ihr fürstl.

Gn. Vohn St . Gallen [ Gallus II . Alt ] schuldig verbliben 3 Meiner Authenti¬

schen einsprach auch brieff Undt siglen Vohrzeüchen lassen Müessen . also dass

mir Undt meinen Rinderen hiervohn disere grosse schaden Undt Verlurst erfol¬

get ist " . Diese Erklärung aber werde hoffentlich niemand als uneh¬

renhaft auslegen , sei doch dies allein zur "Demonstration"  seiner

Rechte geschehen . Auch habe er nicht erwartet , dass sich dieser

[Erbstreit ] derart in die Länge ziehen würde und er in der Folge

solch grosse Kosten auf sich nehmen müsste , "Unndt Uber Mehrmählige

auch Jüngst Jn schwytz gegebne guete Vertröstungen und Parollen an noch Wei¬

ters hierZue veranlasset unndt also mein verübte Discretion mit grosem scha¬

den belohnet solte Werden " . Dies zu beurteilen wolle er allerdings

dem Rechtsspruch Gottes überlassen ; immerhin hoffe er , von Schwa¬

ger [ Sebastian Reding ] bald eine befriedigende Antwort zu erhal¬
ten .

1 ) Offenbar ein Verschrieb 3 müsste 1665 heissen : vgl . AH 30/109

Kopie
AH 30 , 234 r
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